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Zürich 1888 XIV Jahrgang N°11 10Mä rz

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli. Expedition: Ba&nbotstrasse, 98. Buchdruckerei L Herzoo.

Erscheintjeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. ^ Briefe und Gelder franko.

Für 8 Monate Fr. 3, für 6 Monate
12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz

Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. IO ; für alte Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für
Nummern SO Cts. Nummern mit Farbendruckbüdern- 50 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz ¦3» Cts. für das Ausland 25 Cts. ; bei Wieder i.dlungen bedeutender
Rabatt. Aufträge befördern alle Annoncen -Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

Wo benkt Iljr Inn, Jtyr Jjonbelfüdjt'gen Treiber,
Iljr fegeten um ben letlenloljn^
Po benkt Iljr Ijttt, $ljr jungen Cffeltreiber

Um ölten fuhrwerk ber Reaktion 1

Ihr PernenMkel ?wifdjen Pult unb Jdjalter,

Iljr meint oermutljlid), küljn unb feig ?ugleidj,

üeil jnft bie Sdjwei? nun fafjr' Sdjwabenalter,

So fdjièe fldj für fu - ein Sdjwabenftreidj

JU* |utten0 trben, leiben, pidjter, Penber,

Por oierjig lüften kamen müb unb wunb,

Hl« iotlj entjlolj'n öem 3udjtljau0 unb bem lenker,
Pot iljnen Sdjutj ber neue Sdjweijerbunb.
Sie fd^muèten ben &ltar on Sdjweijereljre
ponn audj mit ?eudjtern, Ijodj unb ftratjlenreidj ;

Jtnojlel moren jte ber freien feljre,
pie nun bebroljt - ein fauler S^roabenftmdj.

Gemährt ben $Mf im Sdjaf0gewanb ber Sdjäfer,

dt, $djttgt er bie ganje leerbe brum 1

Unb wenn ilm argern ftaun' unb Itaienköfer,
faut bann ber lauer feine Paume um 1

|(nb wirft ber ?en? hinunter in bie fanbc
Hit ber famine ba$ debirg jugleidj ï
Pein! Uber $ljr uerkounelt mit ber Sdjanbe

Pas freie üort! fêin arger §$toabenftreidj

Noblesse oblige! Hur fdjab', $ljr feib nidjt nobel!

Per graue $taat0tnann", ber dudj fo mißfällt,
$r überragt (îud), wie ber firn ba0 tobel,
Heurafentirt $ljr gleidj bie IjoJje Pelt!"
Noblesse oblige podj wenn un0 frembe Sdjergen,

Pefdjimnfen fredj, fo fdjweigt $ljr blöb unb bteidj!
Pub wer nidjt ureußtfdj benkt in unfern pergen,

Pirb benunjirt! fêtn fdjnöoer Sdjroabeuftreidj*

lür.cn 1838 XlV àgsng ^11 IlZsVIâ P2

Illustkiries humokistisch-satzrischos Mochellblsii.
VmiiîvMIieli. keililliMii: à Mi-Ii. LxpMioii: o^lMàZe. SS. kueii.i'li.Illîi'i;! t. NesM

Lààt^à 8amst»s. ê ^Konnemvnt8bkl!ingungen. ^)
Mr » àlonà 1?r. », tur « àià

»S àà ?r. »S. S«.
^tis l?ostîimter unà öuvkksnölungen nedmsn Lsiztsllunxvv svtASFSv. ^rsnko tur àis Zlàeiz

ì?r. S. SV, tür »S ààts ?r. »« ; Kr à 8tssten àes Weltpostvereins : t?ür S àà ?r. 7, tur

Iz5s«rs.î« ver vierAS8và1tene ?etitWi1s kür àis 5vl,wsi? Lts. tur àas Ausïânô SS Ots. ; dsi Wi«teri»ölungen bsàsutsvà^r

àbà ^uktràîFs betoràsrn «Ile Annoncen -Agenturen lier 8enwei? unli lies Auslsnrles.

Der Schwabenstreich.

Wo denkt Ihr hin. Ihr handelsücht'gen Schreiber.

Ihr àegeten um den Zeilenlohn?
Mo denkt Ihr hin, Ihr jungen Eseltreiber

Am atten Juhrwerk der Reaktion h

Ihr Perpendikel zwischen Pult und Schalter,

Ihr meint vermuthlich, kühn und seig zugleich,

Weil just die Schweiz nun fahr in's Schwabenalter,

So schicke sich sür fie - ein Schwabenstreich

Als Huttens Erben, Helden, Dichter, Denker,

Dor vierzig Jahren kamen müd und wund,

Mit Uoth entfioh'n dem Zuchthaus und dem Henker,

Bot ihnen Schutz der neue Schweizerbund.

Sie schmückten den Altar der Schweizerehre

Dann auch mit Leuchtern, hoch und strohtenreich ;

Apostel waren fie der sreien Khre,
Die nun bedroht - ein fauler Schwabenstreich.

Gewahrt den Mols im Schafsgewand der Schäser,

Ei, züchtigt er die ganze Heerde drum h

Und wenn ihn argern Raup' und Maienkäfer,
Haut dann der Bauer seine Bäume um?
Und wirft der Kenz hinunter in die Kande

Mit der Fawine das Gebirg zugleich

Nein! Aber Ihr verkoppelt mit der Schande

Das freie Mort! Ein arger Schwabenstreich

Xolàsv vdlixv! Uur schad', Ihr seid nicht nobel!

Der graue Staatsmann", der Euch so mißsallt,
Er überragt Euch, wie der Kirn das Tobet,

Kepräsentirt Ihr gleich die hohe Melt!"
Wodlv88v «dlixe Doch wenn uns sremde Schergen,

Beschimpfen frech, so schweigt Ihr blöd und bleich!

Und wer nicht preußisch denkt in unsern Bergen,

Mird denunzirt! Ein schnöder Schwabenstreich.

Joseph Wilsbach.
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